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Doppelbelastung wird jetzt honoriert
Für Pflegeleistungen von „Abkömmlingen“ gibt es im Erbfall einen Ausgleichsanspruch
Etwa zwei Drittel aller Pflegebe-

dürftigen werden zuhause versorgt,
meist von nahen Angehörigen. Diese
Kinder oder Schwiegerkinder meis-
tern eine nicht zu unterschätzende
Aufgabe, die oft mit seelischen Be-
lastungen des Pflegenden einher-
geht. Die finanzielle Seite bleibt
meist zwischen den Betroffenen un-
geklärt. Die noch geltende Regelung
wurde ohnehin erst 1970 in das Bür-
gerliche Gesetzbuch eingefügt und
hat sich seither nicht verändert. Der
Gesetzgeber bezweckt mit seinen
gesetzlichen Regelungen eine mög-
lichst weitgehende Gleichstellung
der Abkömmlinge des Erblassers.
Die daraus resultierenden Aus-
gleichsregelungen können durch
letztwillige Verfügung nur schwer
ausgeschlossen, meist aber durch
geschickte Testamentsgestaltung
abgemildert oder umgangen wer-
den.

Nach der bisherigen Rechtslage
erhält ein Abkömmling, das sind
Kinder oder durch diese mit dem
Erblasser verwandte Personen, bei-
spielsweise Enkel, einen Ausgleichs-
betrag aus dem Erbe für gewisse
Tätigkeiten. So muss der Abkömm-
ling durch Mitarbeit im Haushalt,
Beruf oder Geschäft des Erblassers
während längerer Zeit durch erheb-
liche Geldleistungen oder in anderer
Weise im besonderen Maße dazu
beigetragen haben, dass das Vermö-
gen des Erblassers erhalten oder

vermehrt wurde, so der Gesetzes-
text. Besonders erwähnt wird, dass
dieser Ausgleich auch für einen Ab-
kömmling gilt, der unter Verzicht
auf berufliches Einkommen den
Erblasser während längerer Zeit ge-
pflegt hat. 

Gerade das Erfordernis, dass der
Pflegende wegen der Pflege auf be-
rufliches Einkommen verzichtet,
führt nach noch geltender Rechtsla-
ge oft zum Verlust des Ausgleichs-
anspruchs. In der Regel ist der Pfle-
gende auf sein berufliches Einkom-
men angewiesen und versucht, die
Pflege neben der Berufstätigkeit, oft
einer Halbtagstätigkeit, zu be-
werkstelligen. Gerade dieses Bemü-
hen führt dazu, dass er jeglichen
Anspruch verliert. 

Auch gesteht das Gesetz den Aus-
gleichsanspruch nur dem Abkömm-
ling des Erblassers, nicht aber den
Schwiegerkindern zu. Praktisch ist
es oft so, dass der Sohn weiterhin
seiner Vollzeitbeschäftigung nach-
geht, schließlich muss auch er seine
Familie ernähren und die Schwie-
gertochter, oft neben einer Halb-
tagstätigkeit, die Pflege der Schwie-
gereltern bewerkstelligt. 

Als weitere Voraussetzung für den
Ausgleichsanspruch muss gesetzli-
che Erbfolge eintreten, zumindest
aber muss die testamentarische Erb-
folge der gesetzlichen entsprechen.
Durch Enterbung etwa eines Kindes
kann der Erblassers die gesetzlich

festgelegten Ausgleichsansprüche
eliminieren. Oft ist diese Rechtsfolge
dem Erblasser bei Abfassen der
letztwilligen Verfügung weder be-
wusst, noch ist diese gewollt.

Die nach Inkrafttreten der Erb-
rechtsreform geltende Neuregelung
sieht immerhin vor, dass jeder Ab-
kömmling, der Pflegeleistungen er-
bracht hat, einen Ausgleichsan-
spruch erhält, unabhängig davon, ob
er auf eigenes berufliches Einkom-
men verzichtet hat oder nicht. Da-
mit wird jedenfalls die Doppelbelas-
tung des Angehörigen durch eigene
Berufstätigkeit und Pflege hono-
riert. Sehenden Auges von der Rege-
lung nicht umfasst ist die Einbezie-
hung von etwa nichtehelichem
Lebenspartner oder Schwiegerkin-
dern in deren Geltungsbereich. Für
durch sie erbrachte Pflegeleistungen
gibt es also weiter keinen Ausgleich. 

Der Gesetzgeber hat auch keine
Regelung zur Höhe des Ausgleichs-
anspruchs getroffen. Die ursprüng-
lich vorgesehene Abstellung auf Ta-
rife der Pflegeversicherung ist nicht
Gesetz geworden. Es bleibt abzu-
warten, ob die Gerichte diese den-
noch zur Berechnung des Aus-
gleichsanspruchs heranziehen. Re-
duzieren wird er sich jedenfalls um
das, was der Pflegende noch zu Leb-
zeiten vom Erblasser als Gegenleis-
tung für die Pflege erhalten hat.

Der Ausgleichsanspruch wird bei
Auseinandersetzung der Erbenge-

meinschaft geltend gemacht. Er er-
höht den Nachlass und führt zu ei-
ner rechnerischen Verschiebung des
Wertes der Erbquoten.

Möchte der Erblasser Pflegeleis-
tungen von Personen honorieren, die
nach der gesetzlichen Regelung
nicht ausgleichsberechtigt sind, ist
es unbedingt erforderlich, dies in
der letztwilligen Verfügung aus-
drücklich anzuordnen. Dann kön-
nen auch Regelungen zu Art und
Höhe der Gegenleistung getroffen
werden. Dabei ist zu beachten, dass
die Person namentlich genannt wer-
den muss. Selbstverständlich kön-
nen auch Abkömmlinge direkt be-
dacht werden, was aus Gründen der
Rechtssicherheit zu empfehlen ist.
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Die Autorin, Elke Sander (Bild), ge-
boren 1968 in München, hat Rechts-
wissenschaften an der Universität
Passau und der Ludwig-Maximi-
lian-Universität München studiert
und ist seit 1996 als Rechtsanwältin
zugelassen, 2004 hat sie den Lehr-
gang Fachanwalt für Erbrecht er-
folgreich absolviert. Seit August
2008 ist Frau Sander Partner der
Sozietät BLTS Rechtsanwälte –

Fachanwälte und sozietätsintern
ausschließlich für Erbrecht und Un-
terrnehmensübertragung zuständig.
Ihre Kanzlei befindet sich in der
Oberen Bräuhausstraße 1 in Wald-
münchen.

Kneipp-Verein radelt
Cham. Der Kneipp-Verein lädt al-

le Radlfreunde ein zum Radeln zu
Kirche, Kunst und Schlössern am
Sonntag, 20. September: Die Tour
führt vom Biertor nach Chammüns-
ter, weiter über Miltach zum Schloss
Altrandsberg. Dort kann das Welt-
kunstmuseum besucht werden. Nach
einem Mittagessen geht es zurück
nach Cham. Die Teilnahme ist kos-
tenlos. Treffpunkt um 10 Uhr am
Biertor in Cham. Anmeldung bei Sa-
bine Schneider, Tel. 09971/5962.

Stadtführung der FU
Cham. Die Frauenunion lädt am

Freitag, 25. September, um 16 Uhr
zur Stadtführung mit Martina Als-
fasser „Auf den Spuren berühmter
Persönlichkeiten in Cham“ ein.
Treffpunkt ist am Marktplatzbrun-
nen. Für die Mitglieder der FU ist
die Führung kostenlos, Gäste 2,50
Euro. Die Führung dauert voraus-
sichtlich etwa zwei Stunden und en-
det im Gasthaus „Goldener Löwe“

am Marktplatz. Anschließend ge-
mütliches Beisammensein.

Am Mittwoch, 23. September, ist
ein Pflegeeinsatz im Kräutergarten
geplant. Mitteilung an Else Hauser,
Tel. 2363, wann Mithilfe möglich ist.

Führung Jakobsturm
Cham. Nächste Führung auf den

Turm der Pfarrkirche St. Jakob ist
am 21. September mit Erläuterun-
gen zu den verschiedenen Ebenen.
Treffpunkt ist bei der Pfarrbücherei
um 18.30 Uhr; Dauer 1,5 Stunden.
Die Teilnehmerzahl ist auf zwölf
Personen begrenzt, sicheres Schuh-
werk ist empfehlenswert. Anmel-
dung über das Tourismusbüro ist
erforderlich, Tel. 09971/803493. Bei
Gewitter entfällt die Führung.

Kaffee im Weltladen
Cham. Unter dem Motto „Per-

spektiven schaffen – Fair handeln!“
läuft derzeit bundesweit die Akti-
onswoche zum Fairen Handel unter
der Schirmherrschaft der Bundes-
entwicklungsministerin Wieczorek-
Zeul.Auch Brot für dieWelt, Misere-
or und der Evangelische Entwick-
lungsdienst fördern dieses Projekt
finanziell (weitere Infos unter
www.faire-woche.de).

Mit der Aktion im Chamer Weltla-
den vom 21. bis 25. September wird
wieder einmal aufmerksam gemacht
auf die Zukunftsperspektiven der
Produzenten in Peru, Ecuador und
den Philippinen auf den Weltmärk-
ten. Die freiwilligen Helfer und Hel-
ferinnen im Chamer Weltladen in-
formieren gerne näher über die Hin-
tergründe des Fairen Handels und
bieten dazu eine Tasse Kaffee an.

Kleintiermarkt
Cham. Zum Sommermarkt lädt

am Sonntag, 20. September, der Ras-
segeflügelzuchtverein Cham in die
Hinterederhalle nach Chammünster
ein.Von 7 bis 11 Uhr ist Gelegenheit
Tauben, Hühner, Enten, Hasen,
Zwergkaninchen, Meerschweinchen
und andere Kleintiere zu verkaufen
oder zu kaufen. Ebenfalls kann Fut-
termittel erworben werden.

Zugelassen werden auf dem
Markt nur Tiere, die den veterinär-
medizinischen Anforderungen ent-
sprechen. Für das leibliche Wohl der
Besucher ist ebenfalls gesorgt. Die
Rassegeflügelzüchter des RGZV
Cham mit 1.Vorsitzenden J. Nausch
würden sich auf zahlreichen Besuch
freuen. Weitere Informationen unter
Tel. 09971/79498 oder 09180/1554.

Abschluss der Grünen
Cham. Die Grünen halten ihre Ab-

schlussveranstaltung für die Bun-
destagswahl am Dienstag, 22. Sep-
tember, ab 19.30 Uhr, in Cham im
Hotel am Regenbogen (ehemaliges
Kolpinghaus). Kreisvorsitzender
Gerhard Weiherer begründet ein-
führend, warum wir die Krise entge-
gen anderer Verlautbarungen noch
längst nicht hinter uns haben. Der
Bundestagskandidat der Grünen
spricht anschließend zum Thema
„Der Grüne New Deal. Für eine neue
Finanz- und Wirtschaftspolitik“.
Stefan Christoph wird darstellen,
wie sich Finanz- und Wirtschaftspo-
litik verändern müssen, um Stabili-
tät der Finanzen und eine Neuaus-
richtung der Wirtschaftspolitik hin
auf soziale Gerechtigkeit und ökolo-
gische Nachhaltigkeit zu erreichen.
Die Bevölkerung ist eingeladen.

Rund um die Geburt
Cham. Am Mittwoch, 23. Septem-

ber, um 19 Uhr findet im Kranken-
haus Cham wieder ein Infoabend
mit Wissenswertem rund um die Ge-
burt statt. Die werdenden Eltern er-
fahren alles über die Geburt, das
Wochenbett, die Schmerztherapie
unter der Geburt und über das Stil-
len und den Umgang mit dem Kind.
Der Kreißsaal und die Entbindungs-
station werden ebenfalls besichtigt
und auch das Ärzte- und Pflegeteam
der Geburtsstation stellt sich vor.
Eine Anmeldung ist nicht erforder-
lich, die Teilnahme ist kostenlos.
Wer noch Fragen hat, kann sich un-
ter Tel. 09971/409245 melden.

Rasante Abfahrt zum Abschluss
Handballmädel des ASV hatten viel Spaß beim Wandern am Hohen Bogen
Cham. Zum Abschluss der ver-

gangenen Saison trafen sich die
Mädchen der weiblichen E- und D-
Jugend an der Talstation der Hohen-
bogen Bahn in Neukirchen b. Hl.
Blut, um eine Wanderung zum Ho-
hen Bogen zu unternehmen. Nach
einem nicht allzu anstrengenden
Aufstieg mit mehreren kleinen Pau-
sen erreichte die Horde nach gut
einer Stunde das Haus Schönblick.
Dort bezog man für eine Nacht

Quartier und erkundete zunächst
die Umgebung.

Am Abend durfte natürlich nach
einem Abendessen mit Schnitzel
und Pommes der Spaß nicht fehlen.
Ein zünftiger Hüttenabend mit
Spielen, Musik und Gaudi erwartete
die Mädchen. Außerdem wurden die
Torschützenköniginnen (1. Platz
Anna Heyn 76 Tore, 2. Platz Leonie
Burger 55 Tore, 3. Platz Luisa All-
wohn 32 Tore) und die trainingsflei-

ßigsten Mädchen geehrt. Gegen 22
Uhr hieß es dann Bettruhe. 

Nach einem ausgiebigen Früh-
stück am nächsten Morgen wurden
auch schon wieder die Taschen ge-
packt und los ging es in Richtung
Sommerrodelbahn. Die rasante Ab-
fahrt war schließlich der Höhepunkt
der Tour. Unten angekommen waren
sich alle einig, der Ausflug machte
eine Menge Spaß und war ein gelun-
gener Abschluss.

Die Mädchen der weiblichen E- und D-Jugend beim ASV Cham unternahmen eine Wanderung zum Hohen Bogen, die
ihnen viel Spaß bereitete.

Acht neue Azubis
beim BRK-Kreisverband
Acht junge Männer und Frauen ha-
ben am 1. September ihre Ausbil-
dung beim Kreisverband des Bayeri-
schen Roten Kreuzes (BRK) begon-
nen. Sieben von ihnen haben in Bad
Kötzting, Furth im Wald und Wald-
münchen den Beruf des Altenpfle-
gers gewählt, ein junger Mann wird
in Bad Kötzting zum Koch ausgebil-
det, sagte Manfred Aschenbrenner
am Donnerstag bei der Vorstellung
der neuen BRK-Mitarbeiter. Gleich-
zeitig hätten drei Altenpfleger ihre
Ausbildung abgeschlossen und seien
vom BRK übernommen worden.
Aschenbrenner nannte den Beruf
des Altenpflegers ein krisensichere
Wahl mit guten Zukunftsperspekti-
ven. Auch Landrat und BRK-Kreis-
vorsitzender Theo Zellner hieß die
Azubis willkommen. Er führte aus,
dass das Rote Kreuz der größte Aus-
bildungsbetrieb im Bereich der Al-
tenpflege im Landkreis sei. -mat-


